
LA BERNET

ans Klassen Lebensreformer und Bürokrat, Nationalsozialist
und Kommunist, ennon!ı und Quäker
Fine biographische Annäherung

Was für eın Mensch War Hans Klassen? DIiese rage ist nıicht infach be-
antworten, denn Klassen hatte viele Gesichter. Und obwohl ich mich schon
seit zehn Jahren mıiıt seinem Lebensweg beschäftige, kann ich manche Fragen
noch nicht abschliefßen beantworten: Sind die Vorwürfe gerechtfertigt, die
VON den Neu-Sonnefelder jlediern Klassen rhoben wurden un die

seinem Rückzug führten? Aus welchen Gründen wurde VON den Qua
kern ausgeschlossen? Worin bestand se1iNe SCHAUC Tätigkeit in Litzmannstadt

Weshalb machte ber seine Vergangenheit immer wieder unwahre
ngaben? Hat tatsaächlich 7000 Mennoniten bei der Auswanderung ach
Übersee geholfen? Wie starb Hans Klassen un befindet sich seıin ach-
afßs? Was wurde aus selinen achkommen?
Die Rekonstruktion selnes Lebenslaufes stellt den Wissenschaftler VOT nicht
unerhebliche Herausforderungen. Man mMuUu. nicht allein die deutsche, ruSs1-
sche un englische Sprache beherrschen, sondern benötigt auch Kenntnisse
über unterschiedliche Regierungssysteme WwI1e das Zarenreich, die Weima-
I6} Republik, die Sowjetunion, das rıtte Reich, die Bundesrepublik un die
DD  - Schlie{fßslic ist CS auch erforderlich, Baptisten, Mennoniten un! Qua
ker kennen, deren Geschichte 1mM Jahrhundert Uure vielerlei Brüche
gepragt un: keineswegs befriedigend aufgearbeitet ist. Nur eın eispiel: ber
die deutschen Quäker ist ach Heinrich (I)ttos erden und esen des Qud-
kertums AaUus dem rFe 19/2 keine brauchbare Gesamtdarstellung mehr VeI-

öffentlicht worden.
An erster Stelle War Klassen Mennonit, un bei verschiedensten Gelegenhei-
ten hat als se1n Glaubensbekenntnis »mennonitisch« angegeben. Le1i-
der gab 6S in den vielen Orten, in denen sich Klassen VOT 1945 (Ilmenau, Girä-
fenhainichen, Neu-Sonnefteld, Heppenheim, Darmstadt) un ach 1945 (Als
bach, Kassel, Peißenberg un Stephanskirchen) aufhielt, keine mennonıitı-
schen Gemeinden, VOINl einer Mitgliedschaft oder aktiven Teilnahme Ge-
meindeleben ist nichts bekannt In Berlin un: München, Klassen aller-
dings 1Ur kurzfristig ®  ©: ist seine Präsenz 1n den örtlichen Mennonitenge-
meinden nicht nachzuweisen. Es jeg' durchaus 1im Bereich des Möglichen,
da{ß Klassen, der ber eın halbes Jahrhundert als religiÖös Vortragender Urc
Deutschland eıiste, während dieser eit niemals eiınem Gottesdienst der
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Mennoniten oder einer Quäkerandacht teilgenommen hat Mitarbeit
Gemeindeleben War jedenfalls KlassensAnicht
Dieser Beitrag beansprucht keinesfalls, ine vollständige oder abschliefßende
Biographie Klassens jefern. ESs wird auch nicht versucht, Brüche über-
decken, indem unliebsame oder widersprüchliche Angaben verschwiegen
werden.

Klassens Jugend und Ausbildungszeit
Den me1listen Quellen zufolge wurde Klassen 30 September 1893 in
Nowo-Sofjewka OWO Soflewkala, Krels Dnjepropetrowsk) geboren, also In
der heutigen Ukraine.' 1944 gab Klassen selbst ın einem handschriftlichen Le-
bensbericht den Oktober 1893 als seinen Geburtstag ABa Die Differenz C1-

klärt sich HTE die Abweichung des Gregorianischen VO Julianischen Ka-
lender, der iın orthodoxen Ländern och bis ZU nfang des Jahrhunderts
galt
Klassens Vater War Johannes Klassen, der 856 geboren un! 1919 In den Wir-
TenNn der Russischen Revolution ermordet worden WAaTr. Mit seiner Ehefrau Ka
tharina Vogt (1860-1912) betrieb einen Bauernhof.* Das Paar ehörte
den Mennoniten, un 1n diesem Kulturkreis ist Hans Klassen aufgewachsen.
ET lernte Deutsch als seine Muttersprache un besuchte die mennonitischen
Gottesdienste. Wiıe bei vielen Mennoniten des Zarenreichs War seine Ausbil-
dung überdurchschnittlich, besuchte VO  e 1900 bis 1907 die deutsche 'olks-
schule iın Ekaterinowka, anschließend bis 1909 die Zentralschule Mittel-
schule) 1n Nikolajewka und VO  - 1909 bis 1913 die Oberrealschul 1n alb-
stadt_? Diese Orte liegen nicht 1n der Ukraine, sondern ın der südwestsibiri-
schen Region al Oberlauf des
Aus Gründen, die WITr nicht kennen, reiste 1913 VO  e} Rufßsland ach
Deutschland un: immatrikulierte sich A Sommersemester 1914 Tech-
nikum 1n Imenau (Thüringen).® Er hatte sich entschlossen, ort Elektro-
echnik studieren. Der Erste C  jeg hinderte Klassen, se1ın Studium ab-
zuschlıelisen Trotzdem gab sich spater miıtunter als Wissenschaftlich-tech-
nischer Rat aus Da die russische Sprache perfekt beherrschte, mu{fßste Klas-
SCI1 nicht der Front kämpfen, sondern konnte als Dolmetscher Dienst tun.
Da aber weiterhin die russische Staatsbürgerschaft besafß, wurde schlie{ß-
ich als »feindlicher Ausländer« festgenommen un zunächst 1mM rlegsge-
fangenlager Altengrabow bei Doörnitz interniert.® twa zivile un m1-
litärische Gefangene feindlicher Nationalitäten wurde dort bis ZU Ende des
Krieges untergebracht. Die etzten Tage seiner Internierung verbrachte Klas-
SC  3 jedoch 1m Kriegsgefangenenlager Schlofß Hassenberg (Landkreis (C>6=
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Hans Klassen Im Alter VvVon eiwad Jahren
Mit freundlicher Genehmigung der Mennonite Library
AAan Archives, Bethel College, JSA

burg).” Später, ZUT eit des Nationalsozialismus, verschweigt Klassen diese DG
ternierungen und gibt dl den Krieg in Gräfenhainichen verbracht haben. '©

Soziale Experimente
ach seiner Freilassung heiratete 1919 ın der Aa ally (ver-
mutlich Tau: ast (geb 893)." kin ahr darauf wurde 1ın Mühlhausen
(Ihüringen) ihr Sohn Hanno eboren. Zu dieser eit verTolgte Klassen eın le-
bensreformerisches Projekt auf der Breitewitzer Mühle, die 1n einer Wald-
lichtung der Dübener KIGE: zwischen Wittenberg un Halle, elegen WAäl. In-
folge der Wirtschaftskrise ach dem rieg War ort eın Kinderheim bankrott
Cgangen, un: wurde ach einem Betreiber gesucht.‘ Daraufhin
boten Klassen un:! se1ın Schwiegervater Konrad ast das Heim erhal-
ten. ® Für weni1ge Monate entstand unter Klassen eın lebensreformerisches
Projekt zumeist Junger un: unverheirateter Leute Einer VO  — ihnen War Jo-
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hannes Harder (1903-1987), dessen Biographie emerkenswerte Parallelen
der VON Klassen aufweist: uch CE tammte aus Rufsland, ehörte den

Mennoniten d bewegte sich 1n lebensreformerischen Kreisen und arbeitete
als Verleser.” Harder bezeichnet die Teilnehmer auf der Breitewitzer
als Baptisten, die aus ihren Gemeinden »ketzerischer Ideen« HC-
schlossen worden seien. ” Dieser Einschätzung ist Glauben schenken, denn
dem Mennoniıten Harder die konfessionellen Unterschiede den
Baptisten zweifellos ekannt
Die Gemeinschaft VO  } einkehrenden Urlaubern, VOINl dem wiedereröft-

Kinderheim un dem Herstellen VON Korbwaren, die immerhin bis
nach Hamburg verkauft wurden.'® Klassen engaglerte sich jedoch nicht be-
sonders ange In diesem Sozialexperiment, da Sn 1n Franken CHC Pläne VeI-

(0)  © Im Zuge seiner Festsetzung auf Schlofß Hassenberg bei Coburg hatte
Kontakt mıiıt religiös gesinnten Personen AaUuUs der mgebung aufgenommen.
ESs andelte sich wieder Junge Menschen aus freikirchlichen Kreisen,
überwiegend Mennoniten, aber auch Baptisten.' Die Jungen Men-
schen standen VOT einer unsicheren Zukunft, der verlorene rieg un die
wirtscha Not ührten sS1e HCLE und s1e fanden 1ın Klassen ihren
Mentor und Ideengeber. Klassen hatte eın besonderes Charisma, das Men-
schen, freilich eher unselbstständige un verunsicherte Personen, un

ih band Mit rund einem Dutzend annern und Frauen gründete Klas-
SCI1 die Lebensgemeinschaft Neu-Sonnefeld bei Coburg. Im Gegensatz den
politischen (völkischen, sozialistischen oder anarchistischen) Siedlungsver-
suchen dieser eıt gehört die Kkommune Neu-Sonnefeld den religiösen Le-
bensgemeinschaften. Die Gemeinschaft War lebensreformerischen Grund-
satzen WI1e Vegetarismus, Pazifismus un: Gütergemeinschaft Oorientiert. ® Wie
In der Breitewitzer Mühle wurden auch in Neu-Sonnefeld Kinder AaUus Grofßs-
städten in einem Heim aufgenommen un:! CIZOSCNH, Wädas bald die aupte1in-
nahmequelle dieser Unternehmung wurde. Auf dem Giebel des Kinderheims
wurde VO  a Hans iedler die NsChHAr1ı xz5 VOT 2000« angebracht, NZU-

deuten, da{fß INan sich re VOT dem Weltuntergang efände, der für das
Jahr 2000 wurde.?
Auch Quäker hatten sich 1er eingefunden, WI1e überhaupt Neu-Sonnefeld
eher VO Quäkertum als VO Mennonitentum epragt WAaT. Es gab schwe!i-
gende Andachten (zweimal wöchentlich!), einen »Schreiber«“° ans Klas-
sen) un eine ausgepragte pazifistische Grundhaltung der Gruppe Ich habe
die Aspekte des Quäkertums anderer Stelle ausführlich dargestellt un ll
mich hier 1L1UT auf das Notwendigste beschränken.? 1926 traten Hans un
ally Klassen der »Religiösen Gesellscha: der Freunde (Quäker)« bei.“% Am
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Gründungsprozels dieser Gesellscha: eın Jahr hatte Hans Klassen pCI-
önlich teilgenommen. Während Klassen unftier den deutschen Quäkern
heute völlig VeErgesSsSCh ist, War einst ihr nicht unwichtiger Mitgründer BC-
Il der auch inhaltlich Immer wieder, etwa ın Zeitschriftenbeiträgen, Im-
pulse gab 1925 führte die Deutsche Jahresversammlung, die Dachorganisa-
tiıon der deutschen Quäker, ihre Kinderfreizeit un 1926 ihr erstes Jah
restreffen In Neu-Sonnefeld durch.“? Klassen War diesem Zeitpunkt iıne
Führerfigur des deutschen Quäkertums 1ın Süddeutschland, se1ın Einflu{fß War

ma{ßgeblich, auf seine Stimme wurde gehört. Dann, ngsten 1927, fand
eın welteres großes re1gn1s 1n der Kommune STa Es der Deutsche
Versöhnungsbund. Redner bekannte Persönlichkeiten WwI1e€e der Le-
bensreformer erhar:': Arnold (1883-1935) oder Waldus Nestler bis
054): 1ele Quäker, die 1mM Versöhnungsbund aktiv aICIl, nutzten diese
Gelegenheit, erneut ach Neu-Sonnefeld kommen. Klassen eitete VOIl

Neu-Sonnefeld aus das regionale SU!  eutsche Zentrum des Deutschen Ver-
söhnungsbundes, dessen engagıertes itglie C war.?> C zuletzt seinet-

unterhielt der Versöhnungsbund 1mM kleinen Sonnefteld [0322 ıne e1-
SCHNC Geschäftsstelle 26
Arnold un Klassen hatten übrigens schon vorher Kontakt Arnold hatte
Klassen Ende 1921 besucht, nachdem dieser gerade die Neuwerkbewegung
1Ns Leben erufen atte Über mehrere Tage sprach Cr mıt Klassen ber mMOg-
liche Verbindungen zwischen beiden ewegungen, wobei auch ein1ıge aptı-
sten unter den Anwesenden waren.?/ Die beiden Persönlichkeiten konnten Jes
doch keinen Konsens en un gingen getrennte Wege
Klassen als erleger
Ein etztes wichtiges Ereignis 1m Leben Klassens fiel ın die Neu-Sonnefelder
Jahre Er gründete einen Verlag, zunächst VOT allem, für die Kkommune
eu-Sonnefeld Werbung machen un die Ideen ihrer Mitglieder, also Pa-
Ziflsmus, Völkerverständigung und Vegetarismus, verbreiten. Der Name
autete zunächst Wa umständlich »Verlag Neu-Sonnefelder Jugend Qua
kersiedlung Sonnefeld bei Coburg«, wurde aber Ende der 20er Jahre ın » Neu-
Sonnefelder Jugend« geändert.“® Verlegt wurde hauptsächlich pazifistische
un religiös-soziale Literatur Gandhi,;, Tolstoi, Bulgakov), Quäkerliteratur
aller Richtungen sSOWIle Kinder- un: Jugendliteratur. Das wichtigste Produkt
War jedoch zunächst iıne Zeitschrift, die Klassen se1lıt 924 gemeinsam mıiıt Jo
hannes Harder herausgab un die den 1te Neu-Sonnefelder Jugend rhielt
In ihr erschienen Berichte, die noch heute die wichtigste Quelle der Kom-
INnune darstellen.
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1928 ZO$ der Verlag erstmals Während Valentin Bulgakovs Leo Tolstoj und
die Gegenwart 192 / och 1m Verlag » Neu-Sonnefelder Jugend Quäkersiedlung
Sonnefeld bei Coburg« erschienen WAal, wurde SI1ie starben des auDens
willen, ebentfalls VON Bulgakov, 1mM folgenden Jahr schon 1m »Verlag Neu-Son-
nefelder Jugend, eppenheim der Bergstraße« veröffentlicht.
Ab pri 937 wurde die Verlagsarbeit ach an Ossiacher
See in Karnten verlagert. Klassen beabsichtigte, Jangfristig In Österreich,
61 sich diesem eitpun. aufhielt, bleiben . Ein welterer Grund für die-
SCI] chritt könnte se1n, da{fß er aUuUs seinem Verlag VON den Nationalso-
zialisten möglicherweise verboten wurden, beispielsweise Der Eremuit und
andere Erzählungen VON Ebba aulı (1873-1941), eın Buch, das 1927 aus dem
Schwedischen übersetzt worden war.?% Klassen behauptet 1es zumindest
1949, WAas jedoch der Wahrheit nicht entsprechen scheint. Ein Verbot der
Bücher Paulis ist ebensowenig nachzuweisen w1e anderer Schriften AdUus Klas-
SCI15 Verlag. (GJanz 1m Gegenteil, erwähnt 1941 die chrısüıiche ınelly
WVettinger (geb 1883 In ihrem etzten Brief vor ihrer Deportierung un Er-
mordung, da{ß s1e sich gerade das Buch Der Eremit gekauft habe *
1948 gab Klassen selne Verlagstätigkeit hauptberuflich auch während des
Krieges ausgeübt haben.*“ Da{fß 1es nicht den Tatsachen entsprechen kann,
sehen WITr weıter Zwischen 1933 un 1945 sind auch aum er. iın
dem Verlag » Neu-Sonnefelder Jugend« erschienen, jedenfalls wesentlich WE -

nıger als 1n den 1920er un ıIn den 1950er Jahren, als die Verlagsarbeit ihren
Höhepunkt erreichte. Das äng auch mıiıt Klassens Nichte Maritha pIieSs —

SaIMNMECN, die selit 945 bei den Verlagsarbeiten und ın der Haushaltsführung
half, aufßerdem begleitete S1e Klassen als se1ine Sekretärin auch auf Reisen }°
SO rachte Klassen schon ab 1946 wieder Bücher heraus, diesmal seinem
Wohnsitz 1ın Kassel-Wilhelmshöhe

Klassen im Dritten Reich
Im Mai 1928 verliefß Klassen die Kommune Neu-Sonnefeld Ihm wurden PEI-
sönliche Verfehlungen vorgeworfen, aufßserdem soll CT die Einführung VON
Partnertausch vertreten haben ** Zuvor schon War Harder ZU Bruderhof
Sannerz SCZOBCNH, da seiner Meinung nach diese jedlung »gelist1ig welitaus
stärker bestimmt« SCWESCH sei.??
Die Vorwürfe Klassen konnten n1ıe aufgeklärt werden, hatten aber dra-
matische Folgen: DIie Gemeinschaft Neu-Sonnefeld zerfiel 1ın rivalisierende
Gruppen, der Wirtschaftshof mufbste schlie{fßlich aufgegeben werden.?® Klas-
sen ZUS des milden Klimas un mıt Rücksicht auf seine inzwischen ETl -
krankte Frau nach Heppenheim.?’ Hier nahm GT ngsten 1928 einer Ta-
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SUNg ber »Sozialismus AaUuUs dem Glauben« 1m »Halben Mond« teil, einem be-
kannten eppenheimer otel, ın dem sich schon 1m Jahrhundert politi-
sche Kräfte zusammengefunden hatten.?® Klassen widmete sich 1U  aD verstärkt
seinen verlegerischen un literarischen Tätigkeiten. Fünf IO Indurch, bis
ZU Beginn des Nationalsozialismus, begleitete den etzten Privatsekretär
Tolstois, Valentin Bulgakov, als dessen Reisebetreuer und Dolmetscher auf
Vortragstouren Urc Deutschland.?? Überhaupt War Tolstoi das srofße Vor-
bild Klassens. Schon In Neu-Sonnefeld hatte den Kindern täglich aUs den
Schriften des Russen vorgelesen“”, doch erst 1953 konnte seın Jang geheg-
tes orhaben etzen:; Volkserzählungen Tolstois 1m eigenen Verlag her-
auszubringen.“
In Heppenheim der Bergstrafße Klassen bis 1937 in Kontakt mıiıt einer
nsammlung weıterer lebensreformerischer Individualisten, der auch (Jtto
Paucke (1898-1984) VON der Lebensreformbewegung, Ewald Könemann
(1899-1976), der Wegbereiter des Ökologischen Landbaus, un Fried-
rich Ellerbrock (1858-1959), der »Höhlenmensch VON Hambach«, gehörten.““
Am Essigkamm, dem südlichen Stadtrand eppenheims, baute Klassen eın
nicht genehmigtes russisches Olzhaus, das »Haus Berg«‚ eine Stu1s-
mostzubereitung samıt Verkauf und eiıne » Diat-Pension« betrieb.“? Klassen
stand dieser eit ın Verbindung miıt dem Gründer der Odenwald-
schule Paul Geheeb (1870-1961), seliner Frau (geb Cassirer) un: der
Familie Martin Bubers (1878-1965), die schon seit 1916 hier Der Kon-
takt hatte VOT em familiäre Gründe Klassens Sohn Hanno War als Schüler
der Odenwaldschule mıiıt den etwa gleichaltrigen Enkelinnen Bubers, Barbara
un Judith, befreundet.“*
Aus der Heppenheimer eit exıistiert ine interessante Beschreibung Klassens
aus der Feder VO  — aula Buber (1877=-1958), der Ehefrau Martin Bubers In
ihrem autobiographischen Roman Muckensturm verbirgt sich hinter der
igur »Hansen« Hans Klassen Die Zeilen tellen Hansen/Klassen ın eın
utes 1C » Wovon dieser Hansen e  e War niemandem klar Er War
eın Staatenloser, das wußte INan Er sprach, vliellac umherreisend,
verschiedenen Orten über das Leben un: die Leiden der Wolgadeutschen 1m
heutigen Rufsland Hansen War Vegetarier. Die Familie lebte VOIN
Rohkost Nur Tee wurde 1ın Strömen getrunken. Der Samowar glimmte den
SANZCN Tag Und Hansen rauchte ununterbrochen /igaretten Frau Han-
SCH1, eine hagere hellblonde Person mit einem unschönen aber sympathischen
Gesicht, War oft eidend / uch die drei Kinder“* dann unsichtbar.
| Später unter den Männern behandelte Hansen SCIN Fragen der erotl-
schen Natur. Er hatte da sehr entschiedene Ansichten. Jede Rücksichtnahme,
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jede Enthaltung, jede Bindung verurteilte e ö weil solche Heuchelei für Chas
rakter un: soziales eben, WI1e ’ verhängnisvolle Folgen habe, den
Menschen verbiege un das Zusammenleben vergifte Hansen hatte och
eın zweıtes Lieblingsthema, das Schicksal der Wolgadeutschen. Er War ın SE1-
Her Jugend, WI1e behauptete, VON Rufßland ach Deutschland gekommen.
Jedenfalls hatte den rleg ıIn einem ager für Zivilgefangene überdauert
un gab Jetz kleine Schriftchen auf dem Gebiet der Lebensreform heraus.
Sein eigener Lebenslauf War nicht klar un gal nicht durchsichtig«.“° (Janz
anders fällt iıne Beurteilung des Reichsministeriums für die besetzten (Ist-
gebiete AaUus demj 1944 au  ®N Klassen »1St deutsch CrZOSCH un besuchte
die deutsche Schule Sein außeres Erscheinungsbild ist einwandtrtfrei. Aus-
YTUuCK, Auftreten, Sprache un Haltung sind adellos Er ist vollkommen e1in-
gedeutscht«.“/
ach dem gescheiterten Siedlungsprojekt mıiıt den Quäkern iın Neu-Sonne-
feld wurden 1mM Leben Klassens die Mennoniten wichtiger. on ach dem
Ende des Ersten Weltkriegs arbeitete Hans Klassen zunächst bei der Orga-
Nısatıon »Brüder in Not«, einem Hilfswerk der Mennoniten.“* Fuüur die Deut-
schen 1n Rufsland veranstaltete CI; wWw1e auch 1m Zitat VON aula Buber
wähnt, Geldsammlungen un berichtete Volkshochschulen, ın (GGenos-
senschaften un Vereinen VO  a deren Schicksal Klassen intensivierte VOT
em seline Kontakte den ruißßlanddeutschen Mennoniten, die 1M Natio-
nalsozialismus, wWwI1e alle Auslandsdeutschen, i1ne besondere Bedeutung hat-
ten. on für 1930 ist nachgewiesen, da{ß verfolgte russische Familien-
mitglieder selnes Namensvetters Abraham Klassen (geb T-
stützte.“? In darauf emigrierte Hans Klassen für ein1ige re ach SUud-
amerika. In Witmarsum 1m brasilianischen Bundesstaat Santa Catarina: etw:
110 Kilometer VON der Atlantikküste entfernt, wurde versucht, eine deutsche
Siedlungsenklave aufzubauen. DIie War 1924 uUurc Paul Zerna, August
Langhorst un Helmuth Teosowski gegründet worden, die AaUus den ehema-
igen deutschen Kolonien ın Afrika ammten un der jedlung er
nächst den Namen Nova Africa gaben Ab 930 viele Deutsche INnenNn-
nonitischen Glaubens aus Rufßland un der Ukraine ın die Kolonie DIiese
benannten die Kolonie nach dem friesischen Geburtsort des Täuferführers
Menno Simons in Witmarsum Hans Klassen War 1mM brasilianischen
Witmarsum 935/36 der Zentralschule angestellt un unterrichtete
Deutsch . Hier älßst sich erstmals bei Klassen auch nationalsozialistisches
Denken nachweisen; ach Deutschlan schrieb aUus dem brasilianischen
Auhagen den Schriftsteller Ernst Behrends (1891-1982): » We hunger for
National Socialist literature«.”
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Hans Klassen (untere Reihe, erster
bei seinem Lehraufenthalt der
Schule von Witmarsum, Brasilien
Mit freundlicher Genehmigung der Mennonite
Library and Archives, Bethel College, EIS A

Wann Klassen aus Brasilien in das Deutsche e1IcCc zurückkehrte, ist nicht be-
kannt 1937 findet INhan ih ın Steindorf (Kärnten), wohin mıt seiner Frau,
die einer Lungenerkrankung litt, AaUus Gesundheitsgründen SCZOBCH Wäl.
Die beidenerbesuchen 1mM nahegelegenen Villach die Schule.”“ In Öster-
reich hoffte Klassen auch, VO Alpentourismus profitieren un: ihn mıt Fa
bensreformerischen Elementen anzureichern. u diesem WeC baute das
bestehende Haus Pressel einer vegetarischen Diätpension dUus, die » Haus
ZAEN Berge« nNannte Wirtschaftlich profitabel scheint dieses Projekt nicht SC

se1nN, denn spater, 1m re 1948, gab damals arbeitslos SCWCE-
SCH sein.”? Angesichts der vielen unwahren Angaben assens ist diese Be-
hauptung allerdings nicht eben überzeugend.
ach dem NSCHIU: Osterreichs fand Klassen eine NEeEUE Arbeit als Kursleiter
für Russisch Volksbildungswerk der Deutschen Arbeitsfront ın Darm-
stadt Er trat den Dienst 1m September 1939 d wechselte aber schon 1m
pri. 940) ZUF Hessischen Landesversicherungsanstalt.”“ Unzutrefftfend hat
Klassen sich als » Kaufmann« für die Te 1939 bis 1941 1in das Darmstädter
Adreßbuch eintragen lassen ”° Zunächst wohnte PE 1939 in der Heidelberger
Strafise 10, dann jedoch ın einem Haus In der Sudetengaustraße 29 (heute Wil-
helm-Leuschner-Straße). Die SCHAUC Aufenthaltszeit Klassens ann nicht
mehr nachgewiesen werden, da die betreffenden Melderegisterblätter 1n der
Brandnacht VO E auf den September 1944 vernichtet wurden. Darm-
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Klassens Diätvilla In Kärnten und das »Haus Simssee«, Stephanskirchen, Klas-
sen ach 945 lebte In beiden Fällen wählte Klassen eiınen russischen Blockhausstil,
der ihn seine HMeımalt erinnerte und seinen Bezug Rußland hervorhob.

stadt War für Klassen 1n vielerlei Hinsicht attraktiv: Zuallerers ler
schon se1lt mindestens 19358 selne Tochter Irene. Von Juni bis Dezember Aal-

beitete S1€e 1mM Kurheim des Zahnarztes Hans ucC (1878-1944) 1m Darm-
städter Vorort Eberstadt.?®© Fuchs 1st ekannt als Begründer des Darmstädter
Naturisten- un Lebensreformer- Vereins »ORPLID«, ganz annlıche
Grundsätze vertretiten wurden W1e 1n Klassens Kolonie Neu-Sonnefeld >’ Au-
Berdem beherbergte Darmstadt 1ıne russische Kolonie, deren urzeln bis 1Ns
19 Jahrhundert zurückreichten, un! gab auf der Marienhöhe eın frei-
kirchliches Zentrum der Adventisten. Schliefßlich verfügte Darmstadt ber
ıne groiße Heilansta für Lungenkranke, die VO  a} Patienten aus ganz
Deutschland aufgesucht wurde, Was insbesondere für Klassens Frau Bedeu-
Lung hatte Für s1e scheint dieser mzug iıne große Belastung SCWESCH
se1ın S1ie verstarb 1m Juni 1939 un: wurde ın Nieder-Ramstadt (heute Orts-
teil VO  5 Mühltal bei Darmstadt) eerdigt. Z7u diesem Zeitpunkt endete auch
Klassens Mitgliedschaft bei der Deutschen Jahresversammlung der Quäker,
AdUus der 1939 ausgeschlossen wurde.”® Ein olcher Ausschluß, der Einmu-
tigkeit der Mitglieder ZUr Voraussetzung hatte, ist 1ın der Geschichte der Deut-
schen Jahresversammlung 1Ur aufßserst selten vorgekommen, nämlich insge-
samt fünf Mal Es MuUu davon AU.  CNn werden, da{ß schwerwiegende
Gründe vorlagen. Irotz intensiver Nachforschungen iın en mır zugängli-
chen Akten der Quäker 1st MI1r nicht gelungen, Näheres 1n Erfahrung
bringen. a jedoch anderen Nationalsozialisten gCh ihrer Gesinnung kei-
nestTalls die Mitgliedschaft wurde, kann dies nicht der TUN:! SCWE-
SE  zn se1n. uch da{fß Klassen och VOT Wallys Tod eın Verhältnis mıiıt einer
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Minderjährigen hatte (S a dürfte den Quäkern aum bekannt SCWESCH se1n,
un: selbst WECEN), hatten S1e UVOoO selbst ihren Schreiber Heinrich Becker
(1891-1971) nicht ausgeschlossen, nachdem dieser eine uneheliche Bezie-
hung eingegangen war.°?
ach dem Tode seiner ersten Frau ging Klassen 1940 mıiıt der Sekretärin und
gelernten Schauspielerin »Hanny« (Johanna) Elisabetha chäfer (geb.
Februar 19272 1m badischen Ettenheim) ine Ehe ein: die ihm den mzug in
das vornehme Gro{fs-Gilienicke bei Berlin (Uferpromenade Z Haus nicht CI -

halten) ermöglichte. Arbeit fand Klassen bei einem Privatbetrie in ()ranien-
burg bei Berlin. die NECUEC Arbeitsstelle den mzug ach sich ZU$ oder ob
sich Klassen erst nach seinem mzug Arbeit suchte, konnte nicht mehr fest-
gestellt werden. Seine zweıte Ehefrau scheint jedoch die Kriegszeit 1NCUrE
ın Darmstadt geblieben seıin un hat assens Lebensweg auch ach 1945
nicht mehr begleitet.°” Ime 1946 wurde die Ehe geschieden.® Johanna
Elisabetha chäfer ist 31 Oktober 1979 in Darmstadt verstorben.®“
Klassens en nımmt 1940 1ıne unerwartete Wendung, denn der ehe-
malige erleger pazifistischer Literatur und aktive Lebensreformer wird ZU

Sachbearbeiter in den bürokratischen Mühlen des Drıitten Reichs Ab Maı1ı
1941 stand der Berliner Geschäftsstelle der Deutschen 'ost 4AUS dem Osten
des Verbandes der Rufslanddeutschen vor.©° ESs handelte sich hierbei eın
relativ bedeutungsloses Nachrichtenblatt der Arbeitsgemeinschaft des ereins
Deutscher Kolonisten aus der Ukraine un olen, das VON 1919 bis 1943 VON

arlo VO  « ügelgen herausgegeben wurde. Vom Reichsministerium für die
besetzten Ostgebiete wurde Klassen als Sachbearbeiter der Unterabteilung
»Deutsche Volkstums- un Siedlungspolitik« eingestellt un arbeitete dort
VoO November 1947 bis Zu Marz 1943 ©4 Anschliefßßend War 1ın der AB
teilung » VINETA Aktivpropaganda« später » Vineta Propagandadienst
Ostraum V.«) 1im Reichsministerium für Volksaufklärung un Propaganda
tatıg, WOZU ihn insbesondere selıne Sprachkenntnisse qualifizierten.®” SE
NETA« wurde 1941, och VOT dem Rufßlandfeldzug, 1n Berlin als zentrale
Dolmetscher- un: Übersetzerdienststelle für slawische Sprachen eingerich-
tet Die Abteilung esa erhebliche Bedeutung für die Wehrmachtpropa-
ganda Mit 9032 Mitarbeitern War 1944 der personelle Höchststand erreicht.
Die Tätigkeit VO  - VINETA,; einschliefßlich Rundfunksendungen in zeitwelse
16 Ostsprachen, wurde och bis pri 1945 fortgesetzt.
Am August 1944 traf Klassen ine 1CUEC Arbeitsstelle ın Litzmannstadt
(Lödz) 1m besetzten olen d. Cr 1n der Einwanderungszentrale als Sach-
bearbeiter angestellt war. ©® och 1944, wenige Monate VOT Ende des Dritten
Reichs, erwarben seine nicht anwesende Ehefrau un Uurc. inbürge-
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LUNS die deutsche Staatsbürgerschaft.®‘ Sicherlich erleichterte se1ine eigene S
tigkeit in der Einwanderungszentrale diesen Schritt, hinsichtlich der Motive
annn INan NUr spekulieren. Möglicherweise wollte sich Klassen eın Schicksal
WI1e 1m Ersten Weltkrieg CISDaICN, möglicherweise wollte verhindern,
die Russen ausgeliefert werden. Seit 1941 wurden auf talins Anweisung
massenweIlse Rutfslanddeutsche interniert und ermordet, da INnan in ihnen P —
tentielle Verbündete eutschlands cah ©® Als nach dem rieg einmal VON

einem evangelischen Pastor gefragt wurde, wWwI1e e 9 als »erklärter Krlegs-
dienstverweigerer un Mennonit« Sonderführer bei der ehemaligen Wehr-
macht werden konnte, verstrickte sich Klassen in Widersprüche un konnte
keine befriedigende Antwort geben.°”
Von Interesse ist noch, WI1e Klassen das Kriegsende rlebte Er War aus dem
Osten zurückgekehrt un hatte sich kurzfristig in achsen niedergelassen,

wieder begann, religiöse Vorträage halten Dazu Klassen » Als die Rus-
SCI1 einmarschiert arcn, 1e ich gerade abends einen Vortrag. Plötzlich geht
die ure auf un herein kommen drei russische Kommissare. Ich enke, S$1€e
wollen mich verhaften, aber s1e setzen sich un hören ST1L ach dem Vor-
trag kommen s1e mır un drücken MIr bewegt die anı un: bitten mich,

ihren Kompanien, y»ihren Jungens, den Rotarmisten« kommen und
auch ihnen sprechen. Ich Sasc Ja, aber 1L1UT auf TUunNn: dieses Bibelbuchs!
Und dann habe ich drei Abenden VOT 1010 Rotarmisten ber das Ekvange-
lium gesprochen. Und Schlufß, da kamen alle diese ungens mır un:
drückten MIr die Hand«.7o

Nachkriegswirren
Die Einbürgerung Klassens scheint die Wirren des Krieges nicht überdauert

aben, S1e wurde nicht anerkannt oder VOIl Klassen geleugnet. Am Jun1
1945 i1st Klassen VON Alsbach“” (heute Alsbach-Hähnlein bei eeheim ach
Kassel SCZOBCNH, bis Anfang 1948 wieder als Staatenloser gemelde War
un: In der Brabanter Straise 37 wohnte * Es gelang ihm, VOIN der Kassel
iıne Bescheinigung erlangen, da{ß Verfolgter des Nationalsozialismus
sei.”® Offtfensichtlich erwartete 111all Von ihm, da{fß In die SowjJetunion auUus-
relse. In selne Heimat, Klassen, könne aber nicht zurückkehren, weil 61
als mennonitischer rediger VOIN den Bolschewisten verfolgt werde. ‘“ egen-
ber der Kasseler Polizei gab d die eit während des Krieges ıIn Alsbach
verbracht haben.” Oftensichtlich verschweigt Klassen ach 1945 seine SC
samte Tätigkeit ın Berlin un: versucht, sich eiıne Identität als harmloser Ver-
eoET der Bergstraße geben ach einer anderen Version, die 67 1952
verbreitete, se1 unmittelbar nach dem Abschluf{fß des Nichtangriffspaktes
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August 1939 ın die 5Sowjetunion eingereist, dort aber verschleppt worden.
rst ach seiner Flucht aus Sibirien fand den NscChIu die deutschen
Truppen.”®
DIe publizistische Tätigkeit wurde 1U  a für Klassen immer wichtiger. Unmit-
telbar ach Kriegsende gab 1ın Kassel das otennhne Heimatklänge heraus,
eın Liederbuch der »Mennoniten-Brüdergemeinde«, die sich 1860 1mM Zuge
der Erweckung VON der Mennonitengemeinde abgespalten hatte Kurzfristig
wurde ihm ann für das Buch Sıe starben des auDens willen aus unbe-
kannten Gründen 194 / die Drucklizenz entzogen. Hans Klassen weiflß sich
jedoch wehren un besitzt schon eın Jahr darauf wieder eine der begehr-
ten Lizenzen der US-Militärregierung für den »Versand VON Friedenslitera-
{[Ur«. Inzwischen arbeitet er VO oberbayerischen Peifßenberg un VOoO  . Ste-
phanskirchen bei Rosenheim aus.’® Möglich War dies, weil och immer
er wieder) den Status eines Staatenlosen besafß un deswegen nicht VON
der Entnazifizierung betroffen war. ”
19458 scheint sich die finanzielle Lage Klassens sehr verschlechtert en
Er tellte ın Ludwigsburg einen Unterstützungsantrag. Dort unterhielt die In
ternational Refugee Organization eın Uuro DIe IRO War eine Behörde
der Vereinten Nationen, die 1946 als Nachfolgeorganisation der United Natı-
ONS Relief anı Rehabilitation Administration eingerichtet wurde.
S1ie War zuständig für die Fürsorge für Europäer, die Urc den /weiten Welt-
krieg heimatlos oder staatenlos gewordeneVOT allem für Überlebende
des Holocaust un ehemalige Zwangsarbeiter, die sogenannten Displaced
Persons. Weiterhin organıisierte die Behörde die Rückführung dieser Men-
schen in ihre Heimatländer bzw. ihre Auswanderung ın andere Staaten.
Diesmal gibt Klassen sich als Mennonit »holländischer Abstammung« aus. ®0
Auch die Existenz seiner Kinder verschweigt eT. Zwar gibt wahrheitsgemäfß
. ab 1940 In Berlin gearbeitet haben, doch erwähnt se1ıne eigentliche
Tätigkeit 1MmM Umifeld der Nationalsozialisten mıiıt keinem Wort 1elmenNnr be-
hauptet CI, VON 1940) bis 1945 als rediger einer nicht nähernerli-
ner Gemeinde 200 Reichsmark monatlich verdient haben.® Es ist schon
ine eigentümliche Ironie der Geschichte, da{fß ausgerechnet ein ehemaliger
Quäker Gelder für Predigten geltend macht,; die n1ıe gehalten wurden. Ferner
erganzt Klassen seinen Lebenslauf dahingehend, da{ß VOIl 1918 bis 1919 das
Predigerseminar ın Berlin esucht en will.®*
Gegenüber der IRO auflsert die feste Absicht, demnächst ach Kanada aus-
wandern wollen.® Er pricht davon, da{fß > WITr als Mennoniten 1n Deutsch-
and bevorzugt eingeschifft werden«.®* Damit spielt Klassen auf seın eigenes
Tätigkeitsfeld d dem sich iın der Nachkriegszeit intens1iv widmete: der
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Auswanderungshilfe. 7000 Mennoniten ill ach eigenen Angaben
948/49 geholfen aben, ach araguay, Kanada und ın die USA I1l-

dern.®° Nachzuweisen ist aber 1UL, da{ß selbst als Mennonıit Unterstutzung
VO Hiltswerk für Ostumsiedler der evangelischen Kirche erhielt _ ®° Klassen
entscheidet sich für Kanada, weil dort bereits drei seiner Geschwister woh-
8148 würden, VO  a denen INall bislang nichts gehört hat. ®’ Iransatlantische
Kontaktperson War se1n Bruder David Klassen, der ıIn Yarrow (Britis: (
Jumbia) wohnte.®® Auch seın Sohn Hanno ges Dezember 2004)
hatte sich bereits iın Nordamerika eingelebt, In Chicago, also nicht weıt ent-
fernt VON der kanadischen Girenze. Fur kmigration, Klassen, se1 LL1UTL noch
weni1ge re Zeit, denn Berlin un SalızZ Westeuropa werden bald 1n die
and der Kkommunisten allen, Was sich besonders auf die Mennoniıten
gatıv auswirken werde.?

Letzte Lebensjahre in Bayern
Klassen wanderte nicht ach Kanada auss, sondern 1e ın der amerikani-
schen Besatzungszone, die inzwischen ZUr Bizone geworden WAarl. Er hatte sich
1in Oberbayern niedergelassen un wohnte zunächst in Holzhausen Am-
iNeTrsee (heute Ortsteil VON Utting) Vom September 9458 bis ZU 74 Ja
11Uar 1949 War Klassen dann 1ın Stephanskirchen polizeilic gemeldet, gab
aber d. ach Zürich in die chweiz ziehen wollen.? Im Januar 1949 atte
CT VOTI;, och einmal seinen alten Freund Paul Geheeb aUuUs seliner eit in Hep-
penheim besuchen.?“ egen falscher Angaben (!) rhielt CT jedoch eın
Visum, 1L1UT iıne amtliche Einladung der amilie Geheeb 1ın Goldern würde
Jetz noch helfen.?° Im Auftrag der »Liga für Menschenrechte« auch
Vorträge bei Clara adig (1877-1957) eplant, die mıt dem eologen un
Begründer des religiösen Sozialismus, Leonard agaz, verheiratet gEeEWESCH
WArTr. ESs kam doch och dieser Reise, die Klassen allerdings drin-
gender eschafite vorzeıitig abbrechen mu{fßte on pri. 1949 mel-
dete sich wieder aus Bayern un notigte Geheeb iın eindringlichen Briefen

einer zweılıten Einladung, seine Besuchs- und Vortragsreise in der
chweiz fortsetzen können.?** Diesmal nutzte Klassen die Zeit, VeCI-

Täufergemeinden 1im Jura besuchen un: ihnen die Emigration
nach Übersee schmackhaft machen. Da die Brüderhilfe aber nicht für alle
Kosten dieser Reise aufkam, mufste sich Klassen, wI1e CT verärgert schreibt,
TOTLZ seines Alters Klassen War damals re alt als »Chef de Service«
1n Tessiner Hotels un: Erholungsheimen verdingen.””
1951 kehrte Klassen aus Zürich ach Stephanskirchen zurück, ab dem

Oktober wieder gemelde 1st. Dabei scheint s sich lediglich ıne Post-
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Hans Klassen, Aufnahme 1948

adresse handeln, denn polizeilich gemelde ist ın Prutting, einem orf
rund zehn Kilometer NOralıc VONN Stephanskirchen.?® Diesmal 1e bis
ZU August 1953, dann erneut In die chweiz ziehen.? och auch
dieser Aufenthalt War nicht VON Dauer:; 1957 ZUO$ Klassen ach München.?®
Er wohnte in der Reitmorstrafße 3 5) se1in Verlag angesiedelt War. In der
örtlichen Mennonitengemeinde hat sich nicht angemeldet.'”” Fr reiste WEeIl-
terhin äufig 1ın die chweiz nach Lugano, Zürich un Hasliberg-Goldern.
Unterstützt wurde Q VOIN Geheeb un dessen Freundeskreis, VOTL em durch
formelle Einladungen un bei Visaproblemen. uch eine Reise 1n die SA
und ach Kanada seinen dortigen Verwandten unternahm AB Seine auf-
allend robuste Gesundheit führte Klassen auf seine strikt vegetarische e
bensweise zurück.'9
Anfang der 1950er re geriet Klassen 1Ns Visier des Verfassungsschutzes ın
Wiesbaden un wurde sicherheitspolizeilich überwacht.'9% Was WarLr gesche-
hen? Fın Pfarrer fer aUus Babenhausen besuchte sechs Evangelisationsvor-
trage, die Klassen unter dem 1te » Völkerwelt Scheideweg Gibt ine
wirkliche Urientierung?« 1m Januar un Februar 19572 anderem iın Ba-
benhausen, Schaafheim un Harreshausen bei Pfingstgemeinden 1e Klas-
SCMN weilte also auch diesem späten Zeitpunkt seines Lebens immer wieder
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In der Bergstraße. Ihema War das Evangelium CAhristi doch extemporierte
Klassen iImmer wieder ber seın angebliches Schicksal un Sang autnals 1 US-

sische Lieder.'©* DIie Zuhörer bis A Personen sind begeistert, enn
Klassen TL mıiıt großer Überzeugungskraft un rhetorischem eSCANAIC auf.
fer fiel jedoch bei mehrmaligem Horen VON insgesamt sechs Vorträgen auf,
da{ß® Klassen erheblich voneinander abweichende Angaben ber seine eigene
Lebensgeschichte machte. Unter anderem erregte Mitleid muıt der Behaup-
Lung, habe jahrelang 1mM un: berichtete VON furchtbaren (Greu-
eltaten der Wachmannschaften un! deren Vorgesetzten. ““ Einen eigenen CL
Aufenthalt begründet damit, da{fß als Mennonıit se1nes Pazifismus
internliert worden sei.'9> Das soll 938/39 SCWESCH sein.'9%
1957 hatte Klassen einen schweren VEHDEN mıiıt dem eigenen agen urz dar-
auf1e sich In Moskau auf, eın kommunistisches Schulbuch für ıne
geplante Veröffentlichung 1n der DDR bearbeitete.  107 Klassen verstarb 18
September 1959 in München.  108

FEin Schlufßwort, das keines seın soll
Hans Klassen wuchs 1n Rufsland als Mennonit auf: un auch seine eigenen
Kinder spater Mitglieder bei den Mennoniten. eit seines Lebens
plle  e Klassen jedoch CHNEC Kontakte Baptisten und Quäkern och ann
INa  — Klassen deshalb nicht als reikirchlichen Okumeniker bezeichnen,
traf als Exponent für die jeweilige Glaubensgemeinschaft aum hervor.
em überwog in den Phasen seines Lebens die eine oder andere Re-
ligionsgemeinschaft, aber CT War nNn1ıe zeitgleich ın verschiedenen Freikirchen
aktiv. Und letztlich hat Klassen nicht zwischen den freikirchlichen (GGemein-
chaften vermittelt. Anscheinend wufte I1a  — auch nichts VON Klassens Dop-
pelmitgliedschaft; für die Quäker WaTlr Quäker, für die Mennoniten Men-
nonıit.
Klassens Stärke War das gesprochene Wort, VOT em dann, wWenn niemand
widersprach. Stundenlang vermochte sich ber religiöse un: weltanschau-
1C Fragen verbreiten. Aus verschiedenen Quellen wI1ssen WITF, da{ß 5 ihm
immer wieder gelang, Zuhörer In seinen annn schlagen, besonders Frauen.
Schriftstellerisches Arbeiten hingegen verursachte ihm Schwierigkeiten.
ohl als erleger tatıg WAaäl, uerte CH bis auf eine einz1ıge Ausnahme,
keine NVOrs oder Nachworte den VON ihm betreuten Editionen bei Die
nıgen Zeitschriftenbeiträge, die WIT VoO  3 ihm kennen, sind ungelen. 5
schrieben un haben me1ist lediglich informativen Charakter, ohne elletr1-
stisch VO  - Bedeutung seıin Obwohl sich immer 1n religiösen reisen
aufhielt,; nahm er religiösen Fragen un Problemen schriftlich nicht Stel-
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Jung. Möglicherweise konnte CT esS nicht ertragen, korrigiert werden, Ooder
wollte 65 vermeiden, sich eindeutig festzulegen.

Außerst problematisch ist assens politische Einstellung, die 1mM Laufe selnes
Lebens erstaunliche Veränderungen aufweist. Was als Upportunismus, Wan-
kelmütigkeit oder gaql Prinzipienlosigkeit erscheint, könnte ebensogut €eX1-
ilität und Veränderungsbereitschaft SCWESCH se1ln. Der Junge Klassen War

Sanz VO Antibolschewismus epragt, un: W1e viele andere seiner (jenera-
tıon trieb ih diese Einstellung 1ın das nationalsozialistische ager. Dazwi-
schen liegen aber anhre, iın denen ZU Anarchismus tendierte. Klassen
lehnte 1920 das Bürgertum, geregelte Arbeit un das herkömmliche Fa-
milienmodell strikt ab Jedoch beklagte sich nicht 11UL, sondern entwarf
und lebte Alternativen, zumindest versuchte in lebensreformerischen
Kommunen in der Breitewitzer u  B: in Neu-Sonneberg un 1ın Heppen-
heim. Da{ß der Geist iın diesen kommunen nicht ausschliefßlich iberal;, SOMN-
dern auch nationalkonservativ, esoterisch un: zwangskollektivistisc seın
konnte, ist heute bekannt Insofern INa hier bereits Klassens Sympathie für
totalitäre Staatsformen entstanden seın Da{fß ın Moskau sowjetischer
Propaganda mitarbeitete, ist nicht SalıZ erstaunlich, w1e 65 auf den ersten
Blick erscheinen IMNa Hans Klassen War 1n einer eit grofß geworden, die
dieader Propaganda glaubte. Der »T1eC UE Mensch« sollte hervorgebracht
werden, 1n der Lebensreform ebenso WI1e 1m Nationalsozialismus un: 1m Sta-
linismus. Klassen spurte ftenbar einen starken rang, sich diesen a-
gandistischen Bewegungen anzuschliefßen oder für S1Ee zumindest einen Be1i-
trag eisten.
Klassen War auch eın tendenziell größenwahnsinniger Machtmensch, der sich
VONn radikalen Vorstellungen jeder Art gefangennehmen iefß er seın Pa-
zifiısmus och seine Verwurzelung 1im Quäkertum oder bei den Mennoniten
haben dies verhindert, vielmehr diese reikirchlichen ewegungen
auch L1UTE Kinder ihrer eıt un standen keineswegs ausschlie{fßlich in Uppo-
sıt1ıon ZU Nationalsozialismus oder Stalinismus. Allerdings steht die rage
1m Raum, ob ohne den Pazifismus un die religiöse Verwurzelung se1lın Leben
nicht och Sanz andere WendungenShätte

Anhang: Schriften, bei denen die Verfasserschaft Klassens eindeutig feststeht
Der Mann iın der Jugendbewegung, ıIn Neu-Sonnefelder Jugend, E 142 L925:
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Kinderelend, in Neu-Sonnefelder Jugend, IL, 142 1925, F3
Unser Blatt, 1n Neu-Sonnefelder Jugend, IL LL 19275 23-—24; FL 3/4,;, 1925,

1/-18; In 5/6, 1925, 9-—-20; 1L, 9—-12, 1925,
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